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Leiſe rauſcht der Dſchungel bald ſchwächer bald ſtärker klingt ſeine
Stimme rhythmiſch wechſelnd gleich den Meereswogen fluten die Wind
wogen über das Blättermeer

Träumend liege ich unter dem Zeltdach träumend blicke ich hinaus
in das Blättermeer das mich umfängt Viel Sorge und Gefahr
Stunden wildeſter Aufregung oder tödlichſter Erſchöpfung barg es für
mich aber auch weihevolle Stunden am einſamen Lagerfeuer Stunden
ſtolzen Triumphes wenn ich Sieger geblieben im Kampfe gegen den
Giganten der Tierwelt den Elefanten ſtolzen Triumphes wenn nach
tagelanger mühſamer Verfolgung meine Kugel den anſtürmenden mächtigen
Büffelſtier den vogue buffalo niederwarf der ſchon ſo viele der armen
Jnder der Bewohner der kleinen ärmlichen Dſchungeldörfer zu Krüppeln
gemacht oder getötet hatte

Dſchungel Zauberwort immer wieder lockſt du den der einmal
deine milde freie Luft geatmet um den du einmal deine grünen
Rieſenarme geſchlungen zurück in dein Reich mag er im fernen nordiſchen
Vaterlande ruhig und glücklich leben beim Klange des Wortes Dachungel
faßt ihn ein unſtillbares Sehnen und eher oder ſpäter zwingen ihn die

Dewatawa die mächtigen Geiſter des Dichungels die in deſſen Schatten
hauſen zur Rückkehr in ihren Bannkreis

Doch genng der Träumerei genug der Ruhe Stunde um Stundeverfloß und noch gih es einen weiten Batſch zu machen bevor die Sonne

ihren höchſten Stand erreicht berichten doch die Dorfbewohner daß jener
rieſige Büffel der Schrecken der ganzen Dſchungelbevölkerung um Mittag
an einem beſtimmten Waſſerloch zur Tränke komme Jhm aber gilt mein
Jagdzug auf daher zum anſtrengenden Tagwerk

Reich mir die Büchſe Raſch iſt das Magazin mit den ſchweren
Geſchoſſen gefüllt ſie fliegt auf die Schulter und hinein geht es in die
endloſe Baumwildnis neuen Abenteuern entgegen

Oſterhäschens Werkſtatt
Beſchäftigung ſür größere Mädchen oder Knaben

Für die kleinen Geſchwiſter lann der große Bruder ein reizendes
Oſterſpielzeng herrichten Ein Brettchen ungefähr m im Geviert
wird an drei Seiten handbreit mit Leim beſtrichen und mit getrocknetem
Moos beſtreut Waldboden darſtellend Jn unregelmäßigen Zwiſchen
räumen werden kleine Löcher in dieſen Waldboden gebohrt und 10 15 em
hohe Stämmchen aus Tannen oder Bejenreis die am oberen Ende mit
Moosbüſchein umwickelt und beklebt ſind Bäume darſtellend hineingeſteckt
und mit Leim gut befeſtigt Hier und da unterbrechen ganz kleine graue
und weiße Steinchen das grüne Einerkei oder mehrere Stücke rauher Borke
mit weißlichem Moos ſind zu einem Hügel überemander genagelt u dergl
Die ſreigebnebene Mitte ſtellt eine Lichtung im Walde dar ſie wird eben
jalls mit Leim beſtrichen mit ſeinem Sand beſtreut und hier und da
Moosbünhel und größere Kiepelſteinchen in den Leim gedrückt Alles muß
JI 2 Tage gut nocknen Jn dieſer Zeit richtet man eine kleinere Papp
ſchachtei wielleicht 10 12 cm lang und hoch 8 em breit für das Haus
d h die Werlſtatt des Oſterhaſen her die dann im Hintergrund auf dem
Brertchen vor den Bäumen aufgeſtellt wird und zwar ſo daß die Oeff
nung der Schachtel nach vorn kommt Außen iſt das Häuschen nach Art
der Waldmojaik mit halbdurchſchnittenen Tannenreiſern zu bekleben innen
mit Buntpapier und Goldborten Oben auf dem Dach wird eine Fahnen
ſtange angebracht an welcher eine lange ſchmale Fahne aus weißem
Papier weht mit der Auſſchrijt Villa Haſenheim Drinnen im Häus
hen ſteht ein Tiſch auf weichem verſchiedene kleine Töpſchen mit buntem
Sneuzucker gefüllt ſtehen in winzigen Körbchen ſtehen kleme und größere
Zuckereier auf einem Bänkchen Ein gleiches Bänkchen ſteht vor dem
Hauſe und darauf ſitzt der Oſterhaſe Neben ihm ſteht eine gefüllte Kiepe
kleinere Haſen aus Zucker und Porzellan ſieht man zwiſchen den Bäumen
wo ſie ſich kleine Neſtchen gemacht haben aus halben Wallnußſchalen mit
Moos außen und innen in welchen winzig kleine Zuckereier liegen aus
einer 10 Pfg Stollwerk Schachtel Vor dem Hauſe ſtehen niedliche Fuhr
werke mit kleinen Haſen beſpannt und vor ihnen ſteht die Frau Oſterhas
und packt die ſertigen Eier hinein Für ein Wägelchen nimmt man eine
haibe Wallnußſchate bronziert ſie und bringt zwei Räder aus Pappe ge
ſchnitten an in der Größe eines 5 Pfg Stückes Man ſteckt dieſelben
mittels kleiner Holznückchen aus einem Steichholz geſchnitzt in vor
gebohrte Löcher an den Seiten der Schale Rote golddurchwebte Wolle
oder ſeidene Bänder halten die kleinen Hajenpferdchen und bilden die Zügel
Knaben die das Kleben und Schnitzen verſtehen werden wohl noch von
ſelbſt auf allerhand nmiedliche Sachen lommen die ſie für das Haſendeim
anfertigen können und damit den kleinen Geſchwiſtern eine große Oſter

reude bereiten A H
Luſtige Ecke

Jn Kalau Gefängnuisdirektor Wie konnten Sie es wagen ſich
dem Transportenr zu widerſetzen Sträfling Er hat mich ja ſelbſt
dazu aufgefordert Als ich auf der vorletzten Station einmal aufſſtand
zefahl er mir barſch Wollen Sie ſich gefällig widerſetzen wieder ſetzen
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Vorſichtig Kaufmann zu ſeiner Frau Du paſſ gut auf ob
ins unſer neuer Kommis nicht betrügt der Menſch riecht immer nach
beilchen Wie kann e Menſch mit 50 Mark Salär immer nach
Beilchen ricchen Fliegende Blätter
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Auflöfung des Rätſels aus Nr 14
Abſatz

Richtige Löſungen gingen ein 16 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 89 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 73 Löſungen
Das Rätſel wurde richttg gelöſt

aus Halle von Frau Wipplinger Anna Schütze Frau Hagemann
Frau Dr E Kleemann Klara Schönerſtädt Gertrud Böge Margarete
Schondorf E Wuſt Lenchen Himburg Frau Hedwig Krämer K Schauer

von auswärts von M Zenker Merſeburg Wilhelm Klühſendorf
Ammendorf Anna und Marie Strich Beuchlitz Frida Baum Cönnern
Oskar Diettrich Wernigerode

Prämie Eufemia von Idlersfeld Halleſtrem Major Fuchs
auf Keiſeu Mit JUnſtrakionen Eleg geb

entfiel auf Gertrud Böge hier

ätſel
Es iſt der Erſten Paar oft blind
Und ſtürmt daher wie Wirbelwind
Weh jedem den die Dritte quält
Krank iſt er und ſehr ſchlimm beſtellt
Das Ganze ſchaut mit hundert Augen
Die aber alle doch nichts taugen

Prämie Kheinſagen von Karl Simrotk
Mit 8 Asbildungen Eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sountag Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge
langt ſein

Zur Beachtung Des Karfreitags wegen müſſen die Löſungen bis
ſpäteſtens Mittwoch abend eingegangen ſein

Schachaufgabe
Dretizüger von H Tivendell
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Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 12
Dreizüger von Dr Friedewald Berlin

W Kh2 Dgö Ses Bd2 a5s
Schw Kt4 Be4 ch5 d6 t5 h3 h4

J Dg6 h7 Kg52 Dh4

J Ke52 De7

J J 64 de2 Dhb6
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Verantwortlicher Redakteur Dr Ludwig Stettenheim Druck und Verlag von W Kutiſchbach Beide in Halle a G
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Gratis Beilage

Halle a den 12 April
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Frühling
Von S Luß

Rachdruck verboten

Seit mehr als ſieben Jahren war Joſeph Enugler als Kommis
in der Kolonialwarenhandlung von Philipp Boppert tätig und
war mit allen Kräften beſtrebt ſich unentbehrlich zu machen um
im Hauſe ſeines Prinzipals bleiben zu können Jm Stillen ſtrebte
er noch höher da auch ſein Herz mitſprach Das ſchöne blond
lockige Haar der ſtattlichen Eva des einzigen Kindes hatte ihn
feſt verſtrickt und die freundlichen Blicke aus den großen blauen
Augen die ihm zutraulich wie einem zur Familie gehörigen zu
lächelten hatten es ihm angetan Er war ſo verliebt in die ſchöne
Eva der alle Herren bewundernd nachblickten wenn ſie ſchlank
und leicht wie eine Gazelle durch die Straßen ſchritt daß er ſich
kein größeres Glück vorſtellen konnte als in den Augen ſeiner
heimlich Verehrten Gunſt zu ſinden

Als er vor ſieben Jahren in das Haus kam war Eva ein
Kind von elf Jahren mit dem er geſpielt und gelegentlich auch
wie ein Junge tollte trotzdem er unter Männern mit ſeinen acht
zehn Jahren ſchon gern den Mann herauskehrte So verkehrten
ſie zutraulich wie Bruder und Schweſter Bei Eva war das
Gefühl unverändert geblieben Sie ſchante immer noch mit der
ſelben heiteren Ruhe zu Joſeph wie zu einem älteren Bruder auf
Joſeph hatte jedoch ſchon ſeit zwei Jahren in ſich die Eutdeckung
gemacht daß aus dem lieben Kinde eine liebliche Jungfrau empor
geblüht war und er fühlte ſein Herz in brennender Liebe entflammt
und war beunruhigt und unglücklich wenn er merkte daß auch
andere Männer ihre Augen oft mit Wohlgefallen auf Evchens
ſchöner Geſtalt ruhen ließen Evas Eltern hatten Joſeph ganz
gern denn er nahm ſich ihres Geſchäftes ſo treu und unermüdlich
an daß ſie ſich gar keinen beſſeren Gehilfen wünſchten aber es
war ihnen nie im Traume eingefallen daß er ihre Eva anders
anſehen könnte wie ein größerer Bruder die jüngere Schweſter
da ſie das Verhältnis zwiſchen den Beiden ſeit Jahren ſo unver
fänglich hatten ſich entwickeln ſehen

Joſeph in einem kleinen Dorfe des Schwarzwaldes geboren
war früh verwaiſt da ſeine Eltern auf einer Fahrt durch das
Höllental verunglückten als das Pferd vor ihrem Stuhlwägelchen
bei einem plötzlich in der Nähe fallenden Schuß ſcheute und Pferd
und Wagen einen ſteilen Abhang hinunterſtürzten Joſeph war
dann von einem Onkel der ſelbſt unvermögend war ins Haus
genommen und erzogen worden und hatte in dem kleinen Spezerei
geſchäft ſeines Onkels mitgeholfen bis er endlich nachdem er acht
zehn Jahre alt war in dem Haus des Herrn Philipp Boppert
in Freiburg als Verkäufer ein kleines Plätzchen gefunden hatte
Er hatte dort durch unermüdlichen Fleiß ſich in allen kaufmänniſchen
Arbeiten ausgebildet und auch eine beachtenswerte allgemeine
Bildung ſich durch Lektüre und Umgang angeeignet ſo daß ſein
Prinzippal ihm allmählich die ganze Führnng des ziemlich be
deutenden Geſchäfts übertragen konnte Die Achtung ſeines Prin
zipals hatte er erworben das fühlte er an der Behandlung die
ihm im Hauſe zuteil ward ob dieſe Zuneigung aber ſo weit gehen
würde ihm der vermögensloſen Waiſe die einzige Tochter zur
Frau zu geben das war ihm ſehr zweifelhaft deshalb fühlte er
ſich durch ſeine innige warme Liebe zu Eva mehr beunruhigt als
beglückt und hütete ſich ſeine Gejühle kund zu geben aus Furcht
er könnte dann aus der Nähe ſeiner Angebeteten verbannt und
jlbſt ihres Anblicks beraubt werden

Nach einem milden Winter fiel anfangs Februar zum erſten
Male reichlich Schnee der Bergen und Tälern das ſtrahlende
Winterkleid überwarf Wie freute ſich Alt und Jung als am
Samstag Morgen den 3 Frebruar anſtatt des Rollens der Wagen
räder das liebliche Schellengeläute der Schlitten von den Straßen
in die wohldurchwärmten Zimmer herauftönte Schlitten und
Skies wurden herbeigeholt Schon früh durchzog eine Kompagnie
der Colmarer Jäger mit ihrem Offizier die Skies auf dem
Rücken die Stadt nach den tiefen Schneelagern welche die nahen
Berge bedeckte zur militäriſchen Uebung des Schueeſchuhlaufes
Zur Erhöhung der allgemeinen Freude verkündete die Zeitung daß
am folgenden Nachmittage auf dem nahen Schloßberge ein Wett
ſchlittein ſtattfinden ſolle Die Nähe der Berge macht alle Menſchen
zu Sportfreunden und wer ihn nicht ſelbſt übt der hat doch ſeine
Freude daran und verfolgt die Ergebniſſe mit Eifer und Stolz
Ganz Freiburg wanderte Sonntag nachmittag den Berg hinan und
jubelte je nach Anlage laut oder innerlich ob des frohen heiteren
Sports

Herr und Frau Boppert ſowie Eva machten ſich auch auf den
Weg und Joſeph zog auch den Schlitten mit ſich auf dem er
früher ſo oft Evchen hinter ſich den Berg herabgeſauſt war Nach
der Beendigung des Wettſchlittelns hatte er verſprochen Eva das
Vergnügen des Schlittelns zu machen

Herr Boppert war der letzte der die Wohnung verließ da er
noch vor dem Verlaſſen derſelben die Ladenkaſſe entleerte wie er
das als vorſichtiger Kaufmann von jeher zu tun gewöhnt war
Da fiel Joſeph ein daß er etwas vergeſſen hatte und er ließ ſich
die Schlüſſel zur Wohnung geben um es zu holen

Als das Wettſchlittein beendet war fröhnte Joſeph mit voller
Luſt ſeinem Privatvergnügen und unermüdlich zog er wieder und
wieder den Schlitten hinauf um dann mit Eva die Rutſchfahrt
aufs neue zu machen Sch eßlich waren ſie die einzigen die noch
unter dem klaren Sternenhimmel auf der Bahn waren Jhre
Herzen hüpften vor Freude die Augen glühten in heiterer Jugend
Uuſt da als ſie allein dort oben am Berge ſtanden überkam es
Joſeph wie ein unbeſiegbarer Drang Er legte ſeine Arme um Evas
Hals und drückte ihr einen Kuß mitten auf die ſanft geſchwellten
Lippen Eva ward trotz der Luſt die ſie durchpulſte und die ihre
Wangen rot gefärbt hatte blaß vor Schrecken über die unerwartete
Tat Sie ſah ihn mit ihren durch den Schreck erweiterten Augen
furchtſam an und ſagte Laß uns raſch nach Hauſe gehen O
Evchen verzeih mir ich weiß ſelbſt nicht wie ich dazu kam

Wenn im Frühling die ganze Natur noch zu ſchlafen ſcheint
und niemand ahnen läßt wie kräftig ſchon der Saft treibt um
die Herrlichkeit der Natur zu entfalten dann bedarf es nur eines
kräftigen Sonnenſtrahls um die geſchloſſene Knoſpe die noch dunkel
und trübe das in ihr ſchlafende Leben vor der Außenwelt verbirgt
zu öffnen und das herrliche Frühlingsgrün zu zeigen das Gott
und Menſchen erfreut So erging es Eva Sie war ſeit Jahren
neben Joſeph hergegangen in ſchweſterlicher Zuneigung und nun
da ſie ſeinen innigen Kuß gefühlt und ſie den warmen Blick geſehen
aus dem eine tiefe Liebe ihr entgegenſtrahlte erwachte die ganze
Liebe die in ihr ihrem eigenen Denken unbewußt geſchlummert
hatte zu vollem Leben und anſtatt ſeiner Abbitte mit herkömmlichen
Redensarten auszuweichen offenbarte ſie ihre unſchuldsvolle Seele
in ihrer ganzen Klarheit und Reinheit und plötzlich ſchlang ſie beide
Arme um Joſephs Racken küßte ihn wiederholt und rief O Joſeph
ich liebe dich ich wußte es nur nicht doch weiß ich s jetzt Nach
dieſem unwillkürlichen Gefühlsausbruch legte ſie ihr Köpfchen an
Joſephs Bruſt und weinte vor Scham eralühend über das Ku
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geſtändnis ihrer Ltebe das im Ueberſchwang des Gefühls ihr un
bewußt und ungewollt entfahren war Joſeph wußte ſie nicht
anders zu tröſten als ihr Köpfchen zu heben und immer wieder
die ſchwellenden Roſenknoſpen ihres Mundes zu küſſen

Ach was würde meine Mutter ſagen wenn ſie wüßte daß
wir uns geküßt haben Sei ruhig Evchen, ſagte Joſeph ich
würde es für unehrenhaft halten mit Dir zuſammen in demſelben
Hauſe zu bleiben ohne Deinen Eltern alles geſtanden zu haben
ich werde morgen früh Deinem Vater alles offenbaren Deine
Eltern werden unſern Bund ſegnen Sie werden nie einen Sohn
finden der Dich mehr liebt als ich

Endlich begaben ſie ſich nach Hauſe Sie ſprachen unterwegs
kein Wort jedes war ſtill in ſich verſenkt nur dann und wann
drückten ſie einander ſtill die Hand

Jnzwiſchen hatte Herr Boppert ſchon ſeit Stunden aufgeregt
umhergeſucht es war ihm eingefallen daß er einen Fünfzigmark
ſchein qus der Kaſſe genommen und ihn nicht in das Portefeuille
im Kaſſenſchrank gelegt hatte

lege beſinne mich ganz genau ich habe ihn hier auf den Tiſch
gelegt

Vielleicht hat Herr Engler ihn an ſich genommen als er
nochmals in der Wohnung war aus Furcht daß er verloren gehen
könnte warte bis er zurückkommt

Dann hätte er es doch ſagen müſſen
Er kann es vergeſſen haben

Als Joſeph und Eva zu Hauſe ankamen ging Eva in ihr
Zimmer und Joſeph betrat allein das Wohnzimmer wo Boppert
aufgeregt auf und abging

Haben Sie mir nichts zu ſagen fragte er und wandte ſich
plötzlich gegen Joſeph

Joſeph erſchrak ſo heftig übex dieſe ſonderbare Frage daß ihm
alles Blut zum Herzen zurücktrat Er fühlte daß er zitterte
weil er dachte daß Herr Boppert doch geſehen haben könnte wie
er Eva geküßt Seine erſchreckten Augen blickten ſtarr auf Herrn
Boppert

Ach Herr Boppert verzeihen Sie es iſt ſo plötzlich über
mich gekommen morgen früh hätte ich es ihnen von ſelbſt ge
ſtanden

Das hätte ich wirklich von Jhnen nicht gedacht Sie hätten
es gleich ſagen müſſen wenn Jhre Abſicht ehrlich war ich hätte
eher geglaubt daß ſie ſich als Beſchützer meines Eigentums gezeigt
hätten und nun ſehe ich daß Sie ſich mit böſen Abſichten vergriffen
haben

Böſe Abſichten Nein die hatte ich nicht morgen früh hätte
ich Jhnen alles von ſelbſt geſtanden Sie waren ja immer ſo gut
gegen mich

Um ſo unfaßbarer und unverzeilicher iſt es daß Sie ſich ſo
vergeſſen haben

Ach Herr Boppert verzeihen Sie mir es wird nie wieder
vorkommen außer in ehrlicher offener Weiſe wenn Sie ihren Segen
dazu geben

Laſſen Sie doch ſo nnangebrachte Reden geben Sie einfach
wieder her

Was denn Was meinen Sie
Meinen Fünfzigmarkſchein den Sie genommen haben
Was Jch hätte Jhnen 50 Mark genommen
Nun da hört doch alles auf Sie haben es mir ja eben ge

ſtanden und mich um Verzeihung gebeten
Nein das habe ich nicht ich meinte etwas ganz anderes
Ei das iſt ja ſchön alſo Sie haben mir noch mehr genommen

aun denn beichten Sie nur alles
Jch habe Jhnen nichts genommen,
Sie haben es doch ſelbſt geſtanden eine ſolche Unverſchämthelt

mir noch nicht vorgekommen Heraus mit der Beichte ſag ich
nen

Wenn Sie mich fähig halten daß ich Jhnen 50 Mark ſtehle
dann kann ich Jhnen auch nicht ſagen was ich Jhnen ſonſt zu
ſagen hatte

Verſchonen Sie mich mit ſo faulen Reden Jch will Sie
nicht unglücklich machen und Sie als Dieb anzeigen Sie verlaſſen
aber morgen mein Haus die 50 Mark halte ich Jhnen ein

Jch bleibe keine Nacht in ihrem Hauſe
Damit eilte er auf ſein Zimmer um ſeine Sachen zu packen

und ſofort zu gehen Auf der Treppe begegnete ihm Eva der er
alles erzählte Eva fiel ihm um den Hals und küßte ihn Jch
glaube an Dich und bleibe Dir tren die Wahrheit wird ſich finden
Daß Du unſer Geheimnis unter dieſen Umſtänden ſür Dich be
hielteſt war klug und feinſinnig von Dir Sie verabredeten noch
raſch wie ſie ihre Verbindung aufrecht erhalten wollten und eine
halbe Stunde ſpäter verließ Joſeph das Haus das ihm eine zweite
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eimat geworden war und von dem er geglaubt hatte daß es
m eine Heimat für immer werden ſollte

Die nächſten Wochen verliefen traurig im Boppertſchen Hauſe
Eva weinte zwar nur dann wenn ſie ganz allein in ihrem Zimmer
ſich unbeobachtet wußte aber der ſtille Kummer machte ſich be
merkbar genug in ihrem Geſichte Der Widerſpruch den Herr
Boppert bei den Frauen fand die ihm immer vorſtellten de er
den Schein ſicher verlegt haben müſſe machten den Mann ſtets
aufgeregter da er nicht den Vorwurf der Ungerechtigkeit verdienen
wollte

Seine Behauptung Er hat es ja ſelbſt geſtanden begegnete
ſtets nur einem ſtillen Lächeln bei Eva und ihrer Mutter der die
Tochter die Wahrheit anvertraut hatte Auch Frau Boppert fand
es für richtig die zarte Angelegenheit Evas vor dem Vater zu
verſchweigen bis ſich das Mißverſtändnis aufgeklärt hatte weil
ſie hoffte daß dann Boppert in der Betrachtung des Unrechts
das er Joſeph getan und in Reue über ſein voreiliges Urteilen
und Hundeln um ſo raſcher ſeine Einwilligung zur Heirat geben
werde

Der Frühlnung rückte immer weiter vor Schon war der Schnee
aus den Bergen von Wind und Sonne aufgezehrt Buſch und
Baum Feld und Flur bedeckte ſich mit neuem Grün die Täler
prangten ſchon in friſchen Wieſenmatten die ganze Erde leuchtete
wie neu geboren blink und blank geputzt zum Himmel auf Da
denken auch die Menſchen daran ihre Wohnungen vom Winter
ſtaub zu reinigen in Keller und Söller fegt der Beſen durch
Ecken und Winkel die in der Winterkälte unbeachtet lagen Wie
in der Natur das letzte welke Blatt vom Baum geſtoßen wird
um dem neuen Frühlingskleide Platz zu machen ſo beginnt auch
in den Häuſern das große Frühlingsreinemachen da wird gewaſchen
und geputzt gefegt und gewiſcht bis alles wieder in leuchtender
Reinheit uns entgegenlacht

Vas im Hauſe während des Winters verloren geht das ſindet
ſich beim Frühjahrsreinemachen wieder und Frau Boppert und
Eva halfen ſelbſt eifrig mit und kein Winkelchen im Hauſe blieb
ununterſucht doch der Fünfzigmarkſchein fand ſich nicht Herr
Boppert empfand eine ingrimmige Freude darüber daß er Recht
behielt daß er nicht wie Frau und Tochter ihm vorreden wollten
gedankenlos das Geld verlegt und dann Joſeph Unrecht getan
hatte

Um die Buchhaltung hatte er ſich wohl felbſt gekümmert aber
die rein mechaniſchen Arbeiten wie das Regiſtrieren des Kopierbuchs
und dergleichen waren ihm verhaßt die hatte er ſtets Joſeph allein
überlaſſen So war denn ſeit dem Neujahrsabſchluß die Re
giſtrierung unterblieben und nur mit Ueberwindung fetzte er ſich
eiues Morgens an die Arbeit um vor dem Oſterfeſte das Ver
ſäumte nachzuholen Er blätterte zurück bis zum Januar da
beim Blättern erſtarrte ſein Blick zwiſchen den erſten Blättern
des Januar lag der Fünfzigmarkſchein und es fiel ihm jetzt ein
daß er an dieſer Stelle damals noch raſch einen Brief durchleſen
hatte Die Frauen jubelten und in der erſten Freude fiel es
Herrn Boppert nicht auf daß die Frauen ſo ſicher die Adreſſe
Joſephs wußten trotzdem er doch nie etwas hatte von ſich hören
laſſen und nicht einmal das ihm noch gutkommende Gehalt ge
fordert hatte Ehe er noch recht zur Beſinnung gekommen hatte
ſeine Frau ihm mitgeteilt was Joſeph hatte beichten wollen und
wir brauchrn es wohl nicht beſonders zu ſagen auch in die Woh
nung Bopperts zog bald mit der Liebe ein neues Grünen ein
neuer Frühling ein

Palmarum
Von M Ferno

Heut iſt der Tag der Palmen
Heut da wir Blüten ſtreu n
ges beim Geſang der Pſalmen

er Herr in Salem ein
Frohlockend nahm die Menge
An ſeinem Feſte teil
Laut ſcholl s im Volksgedränge

Dem Sohne Davids Heill
Bald aber wirſt du ſehen

hn mit der Dornenkron
m Purpurmantrl ſtehen

Des Volkes Spott und Hohn
Wirſt hören wie ſie rufen
Mit wildem Ungeſtüm
Auf des Palaſtes Stufen

Hinweg ans Kreuz mit ihm
Die Verſe zeichnen die große Palmſonntags Tragödie wie ſie

die chriſtliche Lehre uns überlieferte den gefeierten mit Palmen und
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grünen Zweigen begrüßten Jeſus der wenige Tage darauf den Tod am
Kreuz dulden mußte Wie nun jedes Feſt oder einzelne Feſttag ſein
Wahrzeichen hat das Weihnachtsfeſt Krippe und Tannenbaum Oſtern
ſeine Oſterfeuer Pfingſten die Maienzweige Johannis ſeinen blühenden
Farnſamen und ſeine Wünſchelrute ſo wurde das Wahrzeichen des Einzugs
iages Jeſu in Jeruſalem zu ſeinem Leidens und Todesgang die
Palme

Die Sitte Ankommende oder Heimkehrende mit grünen Zweigen
und Palmen zu begrüßen war im Morgenland ſehr verbreitet Wir
finden dieſe Sitte ſchon im heidniſchen Altertum namentlich im alten Rom

Als die vordringende chriſtliche Lehre ſich verbreitete ſtieß ſie überall
auf oft und gern gefeierte Feſte deren Feier und Gebräuche tief im
geſamten Volksleben und Glauben wurzelten Jm heidniſchen Deutſchland
auf das Frühlingsfeſt der Lichtgöttin Oſtara geweiht welches den Sieg
der Vegetation über alles ſtarre Winterleid verkündete

Wie ſie im fernen Morgenlande den Heiland als Sieger empfangen
hatten und gleichſam prophetiſch verkündend als Ueberwinder indem ſie
ihm Palmen ſtreuten ſo empfingen die kindlichen Urmenſchen eines rauhen
Landes den geahnten nahenden Frühling mit Jubel und ehrten ihn durch
Darbringung der erſten meiſt noch ſo unſcheinbaren Knoſpen Nur auf
ſolchen alten liebgewordenen Sitten und Feſten der heidniſchen Germanen
konnte die chriſtliche Lehre weiterbauen Das Frühlingsfeſt war ſo eng
mit dem ganzen Volksbewußtſein verbunden daß man dieſem ſogar ſeinen
Namen ließ der von Oſtara der Göttin des Oſtens des aufſſteigenden
Lichts abgeleitet iſt während man für das alte Julfeſt den chriſtlichen
Namen der geweihten Nacht einführen konnte

Was die Palmen für den Orient waren das wurden die ſilber
ſchimmernden Kätzchen des Weidenbaumes die erſten ſchwachen
Zeichen wiederbeginnenden Naturlebens für nördlichere Länder

Sie bedeuten ſchon darum genau dasſelbe weil die Namen ſich decken
denn palma heißt überhaupt die Knoſpe d h der junge Sproß

Die gemütvoll ſinnige Art der heidniſchen Urväter weihte dieſe erſten
Zeichen neuen Natinrlebens Das Malzeichen welches den Sitz der ſegen
ſpendenden Gottheit bildete war ein grüner Baum oder es wurde wenigſtens
mit knoſpenden Zweigen geſchmückt Die Zweige dieſes Malbaums an
denen alſo auch ein Teil des göttlichen Weſens hing beſaßen daher natur
gemäß ſegnende und ſchützende Kraft Die Kirche kam dieſem unagalisrott
baren Glauben entgegen mit der Palmenweihe die ſelbſtverſtändlich ſpäter
in die Kirche verlegt wurde Sie behielten nach dem alten Glauben auch
die alte Kraft wurden und werden noch im Hauſe ſorglich aufbewahrt
denn ſie ſchützen vor Feuerſchaden Krankheit Hagelſchlag und Blitzgefahr
Jn Belgien werden ſogenannte Palmzacken geweiht kleine Buchs
baumzweige die man daheim unter einen Dachſparren legt oder hinter
das Kruzifix ſteckt um das Haus vor Feuer zu ſchützen Jn andern
Gegenden legt man ſie aufs Feld Hagel Unwetter Ungeziefer abzuwenden
Jn Heſſen pflegt man bei ſtarkem Gewitter ein Feuer auf dem Herde zu ent
zünden und zum Schutz gegen den Blitz geweihte Palmzweige hinein
zuwerſen Waſſer in dem über Nacht ſolche Zweige gelegen hatten wirkte
heilkräftig für Menſchen und Vieh Jn vielen Ortſchaften Tirols auch
in der Nähe von Baſel ziehen die Knaben am Sonnabend vor Palm
ſonntag hinans und holen kleine Tannenbäume oder Tannenzweige ferner
Zweige der Stechpalme Buchsbaum und Haſelrnten Dieſe Zweige werden
mit gelben Weidenbändern auch wohl mit buntem Seidenband und
Aepfeln geſchmückt dann in die Kirche mitgenommen wo ſie der Geiſtliche
mit Weihwaſſer beſprengt Bis zum Oſterſonntag werden dieſe geweihten
Zweige im Garten oder Hof aufbewahrt dann bringt man ſie in eine
Kammer oder auf den Boden wo ſie ſtehen bleiben um während des
ganzen Jahres ihre Segenskraft zu bewähren Heut lächelt man oft über
ſolchen Brauch Das ſollte nicht ſein Es ſpricht ohne dem Aber
glauben das Wort reden zu wollen aus der Uebung dieſer Jahrtauſende
alten Gebräuche eine Pietät die den Menſchen nur zur Ehre gereichen kann

Die Vorfahren fühlten ſich ohne dieſe beſonders ſichtbaren Segens
zeichen nicht recht ſicher in ihrem Glauben und Hoffen und wollten ſtets
daran erinnert ſein So haben ſich vielfach dieſe Gebräuche von Generation
auf Generation forterbend bis heute erhalten Die Wiedergeburt des
Frühlings feierten die Heiden mit dem Oſfterfeſt die Auferſtehung des
Heilandes vom zeitlichen Tode zum ewigen Leben die Chriſtenheit Un
trennbar iſt hier der Gedanke der Auferſtehung

Daß ſür das Morgenland die Palme eine hervorragende Rolle ſpielt
liegt in der hohen Bedeuntung welche die Palme dort beſitzt Es kann
daher nicht Wunder nehmen wenn die Palme Anlaß zu vielerlei
Sagen gegeben hat Schon die Sage ihrer Entſtehung gibt ihr große
Wichtigkeit ſtempelt ſie geradezu zu einer Schweſter der Menſchheit Der
Araber ſagt im Sprichwort Ehrt Eure Muhme die Palme Sie ſoll
nämlich nach alter Legende am letzten Schöpfungstage nachdem alle
anderen Bäume und Pflanzen längſt geſchaffen waren von der Erde
gemacht ſein die übrig blieb als Gott den erſten Menſchen bildete Sie
ſtammt alſo gleich den Menſchen unmittelbar aus dem Paradieſe und
kein Sündenfall ſondern ihre Sehnſucht den Menſchen nützlich zu ſein
ließ ſie mit ihnen ziehen

Dennoch iſt ihre urſprüngliche paradieſiſche Heimat ihr geblieben
Juden und Chriſten Buddiſten und Muhamedaner ſehen in ihren Träumen
und Poeſien vom Himmel immer vorzugsweiſe Palmen um die himmliſche
Stätte in den himmliſchen Gärten wachſen Dieſe ihre urſprüngliche
Stätte fand die Palme nach einer anderen Legende wieder als Joſeph
und Maria mit dem Jeſuskinde nach Aegypten flohen Als ſie am Weg
rande ruhten neigte ſich ein hoher Palmenbanm zu der heiligen Familie
herab um von ſeinen reifen Früchten anzubieten und zugkeich entſprang
die Verſchmachteten zu erquicken an ſeinem Fuße eine klare Quelle Da
befahl das Jeſuskind in Dankbarkeit einem Engel einen Zweig dieſer
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Palme in den Himmel zu tragen und hier wuchs aus demſelben ein un
geheurer Baum die Wonne aller Heiligen

Es iſt auch bekannt daß die Pfeiler im Jnnern gotiſcher Kirchen
mit hochſtrebenden Palmen verglichen werden während an die
hochragenden deutſchen Laubwälder deren Kronen ſich oben
wölben als Vorbilder zu Kirchen gelten Jn der Kirche St Paolo fuori
della muri in Rom bilden auf einem berühmten Gemälde zwei krenzweiſt
übereinander gelegte Palmen das Kreuz Chriſti

Oft findet ſich der Siegeslorbeer im Gegenſatz zur Friedenspalme die
hier in einige Verbindung mit dem eigentlichen Friedensſymbol des Oel
zweiges tritt

In einer von Herder in Verſe gebrachten Legende ſieht auch der
Dichter des befreiten Jeruſalems Taſſo in Verbindung mit der Palme
Taſſo ſollte auf dem Kapitol mit dem Lorbeer gekrönt werden er ſtarb
aber kurz vorher im Kloſter des Palmenheiligen Onofrio in deſſen Garten
eine berühmte alte Palme wuchs im Schatten dieſes Banmes ein Zeichen
daß die Palme des Heiligen ihm gleichen Ruhm gewährte als der Lorbeer
Apollos Die morgenländiſche köſtliche Palme die bei uns ein ſorglich
gehegter Zimmerſchmuck iſt wird niemals heimiſch in unſerer Zone werden
Deshalb wird unſer Palmſonntag ſtets im alten deutſchen Urzeichen des
grauſilberſchimmeruden Weidenknöſpchens ſtehen

Ein Morgen im Dſchungel
Von H Heiland

Munter ſchwirren kleine Vögel um das Zelt von einer Zeltleine zu
anderen flatternd Hell klingt ihr Gezirp ihr leiſer Geſang durch den
dämmernden Morgen Das Flattern der kleinen Schwinugen weckt mich
vorüber iſt die Nacht verbracht in ruhigem traumtoſem Schlaf durch
ihre Kühle fühle ich mich unendlich erquickt ein wunderbares Kraftgefühl
ſtrömt durch die Adern auf zum gefährlichen Tagwerk zur
Büffeljagd

Ich klatſche in die Hände und ſchon erſcheint mein wedakaria mein
alter indiſcher Diener in der Oeffnüng den Zeltes

Udé udé gnien Morgen und eilig reicht er mir die einfache leinene
Jagdkleidung Raſch iſt dieſe angelegt und ich trete aus dem Zelt Eine
erquickend friſche Luſt wallt mir entgegen erfüllt von jenem undeſinierbaren
Etwas jenem rätſelhaften kräftigen Hauch der dem Odem der unentweihten
weltfernen Wildnis innwohnt

Einladend gedeckt ſteht ſchon der einfache Feldritſch Früchte in reicher
Auswahl wie ſie das herrliche Klima Ceylons hervorbring zartes Aroma
entſtrömt dem Tee wie es nur jenem herrlichen Teeſtrauch Ceylons
iſt Jch lege mich im long chair nieder jenem bequemen Siuhl
Tropen und auf einen Wink reicht der Diener mir das einfache aber ſelten
köſtliche indiſche Frühſtück Wunderbar in ſeiner Einfachheit iſt der Blick
der ſich mir von meinem Zelworbau aus bietet Dichtes Dſchungel jene
typiſche Vegetation Süd Ceylons umgiebt mich nur geringe Höhe erreichen
ihre Bäume aber um ſo mannigfaltiger iſt deren Laub ihre Geſtalt und
Art

Unmittelbar neben meinem Zelt das mit ſeinem ſpitzem knaufgeſchmückten
Dach ſeltſamlich hineinragt in das Grün des Dichungets ragt eine Tama
rinde Leuchtend ſpielt die höher ſteigende Sonne auf dem geilblichweißen
glatten Stamm und fällt durch das zart gefſiederte Blätterwerk deſſen
dunkelſaftiges Grün maleriſch mit den ſaſt weißen Aeſten kontraſtiert

Mehrere Lianen ſchlangenartig durcheinander gewunden und geſchlungen
ſchwingen ſich durch die Luft empor zu den Aeſten des mächtigen Baumes
glänzend erſcheinen ihre Blätter merkwürdige Lichtreflexe erzeugend Neben
jener Tamarinde die mit ihren mächtigen Aeſten mein Zeit gegen die

drückende Sonnenglut Mittags ſchützt wurzelt ein knorriger niedriger Baum
im Dſchungelboden maile nennt ihn der Singhaleſe neben ihm der

dlimbul ein Baum mit holzigen Früchten einer Lieblingsnahrung der
wilden Eleianten Unzählig ſind die Pflanzenarten die ſich hier auf
kurzem Raum in eiger wilden grünenden Maſſe zuſammendrängen beſonders
phantaſtiſch wird das Vegetationsbild noch durch die zahlreichen Baum
kalteen die aus dem Unterholze hevorragen beſonders die Armleuchterlaktee
mit ihrem lnorrig graubraunen Stamm mit ihren weit ausladenden
merkwürdig geformten Veräſtelungen mutet den Beſchauer an wie ein
Werk der erſten Schöpfungstage

Ueber dem ganzen morgenfriſchen Bilde ſchwebt ein undefinierbarer
Ton ein zarter Akkord der vom Geſamteindruck untrennbar erſcheint
das Gezwitſcher und der Lärm zahlloſer Vogelſtimmen von fern ertönt es
und von nay und miſcht ſich zu einem Ganzen aus dem kein einzelner
Ton zu erkennen iſt

Und doch aus der Höhe dringt ein pfeifender Schrei der Blick
dringt hinauf hoch hoch faſt verſchwindend im ſtrahlenden azurblauen
Tropenhimmel ſchwebt der Adler langſam majeſtätiſch zieht er ſeine Kreiſe
von Zeit zu Zeit die Vogelwelt durch jenen heiſeren Schrei mahnend daß
der mächtigſte der König ihres Geſchlechts geſahrdrohend über ihnen
ſchwebt

Auch das mißtönende Geſchrei der Krähen iſt zu vernehmen bald tönt
es näher bald ferner umſtreiſten ſie doch das Lager in der Hoffnung
hier Nahrung zu finden

Höher und höher ſteigt die Sonne wärmer und wärmer werden ihre
Strahlen ſühlbar dringen ſie durch die leinene Wand des Zelworbaues
bald würde ihre glüthende Gewalt unerträglich werden aber ſchon naht
Hilfe gegen ihren Glurhauch Der Monſum der zurzelt des Sonnenauſ
gangs eingeſchlafen war erhebt ſich von neuem erſriſchend ſtreicht ſein
belebender Hauch vom nahen Meere her über den Dſchungel ſanft wiegen
ſich die Aeſte der Tamarinde in ſeiner wechſelnden Strömung
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